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Das ßitmtet uoit iUlieöo.
35on ö a n s bon SJÎ a 11.

Stuf bem gelbe noit Slrbebo

©tcïjt ba§ töeer ber ©ibgenoffen,
SSierunbgtDangtaitfenb geinbe
fabelt ring§ fie etugefcl) 1 offen,
©cfjtucigevgaïjl boar adfttital Heiner,
©od) baë ©terbeiT fürctjtet feiner
Stuf beut gelbe bon dlrbebo.

©inen dring bon ©ifenlanjen
•ï>at ba§ geinbeêïieer gebogen,
©rinnen ftel)t ba§ S cf) luc igert; ä 11 ffein

gn be§ .ftainfifes loilben SBogeit.
Db bie ©Jjeere blutig [teeren,

äJtorgenfteme fie ^erbredien
Stuf beut gelbe bon Slrbebo.

Ü3ci beut erften ©tralil ber ©onne

Mang beb XtriftiereS SBrülIeit,"
,11m ben grenitb juin .Samfif jtt rufen,
llnt ben geiitb mit @cl)red 51t fidlen,
llitb bc§ @d)Iad)tfturm§ milbc§ ©ofeit
S3rict)t bc§ ©obc§ erftc iRofen

Stuf bem gelbe boit dlrbcbo.

1920

fDtorgenfterit ititb fbenefmrtc
©iitb ber ©ibgcitoffeit Staffen.
©obe§fid)re ©cfjläge falten
S3on beut Stritt, bem nimmerfctjtaffcn.
brennt and) tjeig bie guitifoititc,
gaitdjjt ba§ .sper^ in ©d)Iad)teutooitite
Stuf bem gelbe bon Slrbebo.

5

"Die Sd)Iad)tfîapetIe'oon3lrBebo ' I
bleibt uns tnieber erhalten. Sie toar in CBefaljr, abge* I

brodjen 311 merben. |
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Das Damier von Ärbedo.
Von Hans von Matt.

Auf dem Felde von Arbedo

Steht das Heer der Eidgenossen,

Vierundzwangtausend Feinde
Haben rings sie eingeschlossen.

Schweizerzahl war achtmal kleiner,
Doch das Sterben fürchtet keiner

Auf dem Felde von Arbedo.

Einen Ring von Eisenlanzen
Hat das Feindesheer gezogen,
Drinnen steht das Schweizerhänflein

In des Kampfes wilden Wogen.
Ob die Speere blutig stechen,

Morgensterne sie zerbrechen

Ans dem Felde von Arbedo.

Bei dem ersten Strahl der Sonne

Klang des Uristieres Brüllen,'
Um den Freund zum Kamps zu rufen,
Um den Feind mit Schreck zu füllen.
Und des Schlachtsturms wildes Tosen

Bricht des Todes erste Rosen

Auf dem Felde von Arbedo.

1920

Morgenstern und Helleparte
Sind der Eidgenossen Waffen.
Todessichre Schläge fallen
Von dem Arm, dem nimmerschlaffen.
Brennt auch heiß die Junisonne,
Jauchzt das Herz in Schlachtenwonne
Auf dem Felde von Arbedo.

s

Die Schlachtkapellevon Arbedo ^

bleibt uns wieder erhalten. Sie war in Gefahr, abge- ^

krochen zu werden. Z
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Sattfcnb geittbe finb gefattcit;
îanfenb attbre fittfett ttieber,
Sod) e§ füllen fid) bic Steigen
Stets mit neuen Sanken tüicbcr.

gältt ber ©ibgenoffett einer,

glittet feine Siidc feiner
Stuf bent getbe boit Strbebo.

gnuner Ifeifjer luirb baS SRingen,

gnuner neue geittbe fomntett!
©djtnerlid) mag beit ©ibgettoffen

gf)te fiüt)nt)eit biesmat frommen!
Schlag auf ©d)Iag in initben Sßetteru

Lintig aneinanber fdjmettertr
Stuf bem gelbe boit Strbebo.

iRobt itnb ißüittener bon Uri,
,Ç£oIitt mtS bent gitgetlanbe,
Uli gumtjof boit Cbtoalben

Sct)tug ber Sob in feine Battbe.

Sie, bic gütjrer ber Kantone,
gotten fid) giterft bic trotte
Stuf bem gelbe bott Strbebo.

t

Speinerid) unb XfjontaS getger,
Saitbammäiuter bon Stibtoalbcn,
•Spetben, bic mie getfcit ftariben,
galten auf ber roten falben.
3'nieberift, ber Bannerträger,
Stcfjt nod) ba, ein roadrer @d)Iägcr,

Stuf beut gelbe bon Strbebo.

•fpodj ba§ Bauner in ber Surfen,
giit)rt bie fRedjte ©dftoerteSfdfneibe,
geber @d)Iag ein ©treidj ber ©citfc

- Stuf beS XobeS btut'ger SBeibc.

gtt ber Bruft nod) ©icgeStfoffen,
©iuft and) er attfS .Spaufü getroffen,
Stuf bem gelbe bon Strbebo.

©terbenb fajjt bie .Spattb ba§ Banner,
iReijft bie gat)nc boit ber ©tauge,
trefft mit tobcSheifjcut Ättffc
©ie an Siftfe nod) unb Söange.

Birgt fie bann in feinen SSttnben,

Safe fein geiitb fie je gefunben
Stuf beut getbe bott Strbebo.

gft ba§ Banner, ad)! gefatten,

gft beS SageS SoS entfdpicben:
gtjre Soten itt ber SRittc,
3iet)t bie Weine @d)ar itt griebett
tRüdmärtS itad) bes ©ottlfarb .§öt)eit.
SJhtttoS bleibt ber ©ieger ftel)ett
Stuf beut gelbe bon Strbebo.

©eine bicritnbjioaitjig Saufettb
©ittb §ttr .spätftc faft crfdjtagen.
©terbenb f)at baS ©djroei^crfiäufteiu
Sod) ben Sorbccr heimgetragen.
„Sieber tot tut Äaittfefc enbett,
Stts bent geittbc itt beit .fpättbett",
©agt baS Banner bon Strbebo.
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Tausend Feinde sind gefallen;
Tausend andre sinken nieder,
Doch es füllen sich die Reihen
Stets mit neuen Lanzen wieder.

Fällt der Eidgenossen einer,

Füllet seine Lücke keiner

Alls dem Felde von Arbedo.

Immer heißer wird das Ringel?,

Immer neue Feinde kommen!

Schwerlich mag den Eidgenossen

Ihre Kühnheit diesmal frommen!
Schlag ans Schlag in wilden Wettern

Blutig aneinander schmettern

Ans dem Felde von Arbedo.

Rodt und Püntener von Uri,
Kolin aus dem Zugerlande,
Uli Zumhof von Obwalden
Schlug der Tod in seine Bande.

Sie, die Führer der Kantone,
Holten sich zuerst die Krone
Ans dem Felde von Arbedo.

Heinerich und Thomas Zelger,
Landammänner von Nidwaiden,
Helden, die wie Felsen standen,

Fallen auf der roten Halden.

Z mederist, der Bannerträger,
Steht noch da, ein wackrer Schläger,

Alls dem Felde von Arbedo.

Hoch das Banner in der Linken,
Führt die Rechte Schwertesschneide,

Jeder Schlag ein Streich der Sense

' Auf des Todes blut'ger Weide.

In der Brust noch Sicgeshoffen,
Sinkt auch er aufs Haupt getroffen,
Ans dem Felde von Arbedo.

Sterbend faßt die Hand das Banner,
Reißt die Fahne von der Stange,
Preßt mit todesheißcm Kusse

Sie an Lippe noch und Wange.
Birgt sie dann in seinen Wunden,
Daß keil? Feind sie je gefunden
Auf dem Felde von Arbedo.

Ist das Banner, ach! gefallen,
Ist des Tages Los entschieden:

Ihre Toten in der Mitte,
Zieht die kleine Schar in Frieden
Rückwärts nach des Gotthard Höhen.
Mutlos bleibt der Sieger stehen

Ans dem Felde von Arbedo.

Seine vicrundzwanzig Tausend
Sind zur Hälfte fast erschlagen.
Sterbend hat das Schweizerhänflein
Doch den Lorbeer heimgetragen.
„Lieber tot im Kampfe enden,
Als dem Feinde in den Händen",
Sagt das Banner von Arbedo.
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